
Das Latwrr Wochen-
dtatterscheint würt-cul-
lich dreimal nämlich
Pienstag , Donnerstag
n Kamstag Abaiine-
«enkSvreis balbjährl.
Ist., durch die Post be¬
zogen im Bezirk 1 st.
>5 kr., sonst in ganz
Württemberg I st. ZOkr.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligcnzbtatt für den Pezirk.

In iS' aiiv adv „ n/
man bei der Redaktion
auswärts bei den Bo¬
ten oder dem nächst¬
gelegenen Postamt .—
Die EinrücknnaSge-
buhr beträgt 2 kr. kür
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Nro . 76 Samstag, den 8 . Juli. 1865

Amtliche Oekannimachnngen.

Calw.

Die K. Psarrämler werden ersucht, die
betreffenden Personen zu belehren,

1) daß die Leichenschauregister im Allge
meinen wie bisher zweimal im Jahre,
auf den i . Juli und l . Januar , an
das Oberamtsphysikat einzuschicken sind;

2) daß aber in kleineren Ortschaften , wo
im ganzen Jahre nicht über 5 Sterb-
salle Vorkommen, die Einsendung bloß
einmal jäbrlich , und zwar auf den 1.
Januar , geschehen kann;

3) daß die Tagbücher der Hebammen
nebst den Auszügen und den Schröpf¬
stöcken nicht mehi aus den 1. Juli,
sondern auf den 1. Januar einzu¬
schicken sind.

Calw , 5 Juli 1865
K. Oberamtsphysikat

vr . Müller

Neuenbürg.
Ban - Akkord.

In höherem Aufträge sind zu Verbesse¬
rung des Försterhauses in Enzklösterle und
der dazu gehörigen Neben -GedäuLe die
hienach mit ihrem Ueberschlagsbetrag ange¬
gebenen Arbeiten im Wege schriftlicher Sub¬
mission zu verdingen und zwar:

1) Maurerarbeit 704 fl. 7 kr.
2) Zimmerarbeit 607 fl. 54 kr.
3) Gypserarbeit 179 fl. 49 kr.
4) Schreinerarbeik 248 fl. 57 kr.
5 - Glaserarbeit
6) Schlosserarbeik
7) Flaschnerarbeit
8) Gußeisen
9) Hafnerarbeit

10) Anstricharbeit
11) Pflästererarbeit

48 fl. 3 kr.
228 fl. 25 kr.

32 fl. 30 kr.
44 fl. 24 kr.

3 fl. 40 kr.
93 fl. 35 kr.
24 fl. 36 kr.

Kostenvvranschlag , Plane und Bedin¬
gungen können sowohl bei dem Kameral-
amt Neuenbürg als auch bei dem Kameral-
amt Altenstaig cingesehen werden.

Tie lusttragenden Meister wollen ihre
schriftlichen Offerte , welche den Abstreich an
den Voranschlagspreisen in Prozenten aus
gedrückt enthalten müssen, versiegelt und
mit der Aufschrift

„Submissionscffert für das Revier¬
försterbans in Enzklösterle"

spätestens bis zum
14. laufenden Monats.

Vormittags 10 Uhr,
unter Anschluß der erforderlichen Tüchtig-
kcits und Permögenszeugnisse frankirt bei

dem KaruerularnL Neuenbürg ein
reichen.

Tie Eingaben werden sofort an dem¬
selben Tage Vormittags 11 Uhr auf
der Kameralamtskanzlei eröffnet werben,
welchem Akte die Submittenten anwohnen
können

Den 2 . Juli 1865.
K. Kameraiamt K Bezirksbauami

Neuenbürg Calw.
Schöll . Dillenius.

Forstamt Wildberg.
Revier Schönbronn

H o l z B e r k a u s
am Dienstag,  den 11 . Juli,

aus dem Staatswald Großer Buhler:
62 Klafter Nadelholzscheiter u . Prügel,
22 °/ < „ tannene Rinde,

8025 Nadelholzwellen,
zu 775 Wellen geschätztes Abf llreis

Zusammenkunft auf der Martinsmooser
Straße beim hohen Markstein Morgens
8 Uhr.

Am Mittwoch,  den 12. Juli,
aus dem Staatswald Schmaler Buhler:

76 '/ - Klafter Nadelholzscheiter u . Prügel,
60 „ tannene Rinde,

zu 925 Wellen geschätztes Absallreis.
Am Donnerstag,  den 13 . Juli,

Scheidholz im Buhler:
'/ » Klafter Nadelholzscheiter,

14 ' / « „ tannene Rinde,
zu 275 Wellen geschätztes Abfallreis.

Zusammenkunft die beiden letzten Tage
Morgens 8 Uhr beim Buhlerstich.

Wildberg , 5 . Juli 1865.
K. Forstamt.

Niethammer.
Emberg.

Haus -Berkauf.
Das schon zweimal bekannt ge-

M DH  machte und zum Verkauf gebrachte
WkW  Haus des Ulrich Keppler  hier
wird am

Montag,  den 10 Juli 1865,
Morgens 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus zum dritten Mal
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Aus Auftrag des Pflegers:
Schultheiß I . F . Rentschler.

Austeramtliche Gegenstände.
Morgenren Sonnrag,  sowie die ganze

Woche über backt Laugenbretzeln
Bäcker Pfrommer

2 >2 dein» Walvhorn.

C a > w.

Versammlung
-er Volks - Partei.

Die hiesige Volkspartei hält am^
Sonntag,  den 9. Juli,

Nachmittags 4 Uhr,
im Th u diu m 'scheu  Saale eine gesellige
Vereinigung , zu der mehrere auswärtige
Freunde , z. B - die Abgeordneten Tafel
und Oesterlen , C. Mayer,  Redakteur
des Beobachters , u . A. ihre Betheiligung
zugesagt haben.

Zu dieser Versammlung werden nicht
nur die Freunde der Volkspartei in Stadt
und Land , sondern auch Alle, die Interesse
an der politischen Lage des engeren und
weiteren Vaterlandes nehmen , aufs Freund»
lichste eingeladen

Chr . Bsezen Hardt.
E . Georgii.
E . Horlacher.
LH. Kling  er , R -Cons.
G . F . Wagner.

Morgenren Sonniag sind

Kümmelküchlein
,u haben bei Fr . Schaal

ln der Badgassc.

Waldwoll -Präparate
für Gicht- und Rheumatismus -Leidende
bei W . EnSIin  in Calw,

alleiniges Depot Sckmid t' scher
Walvwoll - Waaren.

Sonntag,  den 9 . Ließ,
finde! das gewünschte

Gänse -Prelskegeln
statt . Einlage 6 kr. für 2 Kugeln ; auch
kann Samstag Abend schon geschoben wer¬
ben. Zu zahlreicher Belheilgnng lad >t ein

Tb u bi » m.

Wachs
in vorzüglicher reiner Qualität empfiehlt be¬
stens Ernst Schall.

Verlorenes.
Vom 6. ans den 7 Juli ging bei der

Brücke nach der Sägmühle ein Goldstück
von 20si . i,nv 9fl »i Halbguldenstücken ver¬
loren ; der redliche Finder wird gebeten , die¬
selben gegen Belohnung abzngeben bei

Rubolph Raus er.
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Reisende und Auswanderer nach Amerika und Australien
befördert ,ede Woche mu Damvs - u »d Segelschiffen billigst per von K . Miniftermm de? Innern bestätigte Ägeni des res. Notars

C Stähl.  n in H . ilbronn DreiH.
Geloer von »»p nach Amerika werben billigst besorgt.

Kölner Dombau Lotterie -Loofe.
Ziehung am 4 . September d. I.

Gewinne : fl . 175,000 . — fl 17,500 . — fl . 8,750 rc . rr . — Original -Loose
zu I preriß . Thaler per Stück können bezogen werden durch die Expedition d. Bl.

Gegenstände sür die Kunstsärberei von Albert Schumann in
Eßlingen  werden fortwährend in Empfang genommen durch

Caroline Haas , Lederstraße , im Wägenbaur ' schen Hause.

Für Brnftlei - en- e!
Der bereits seit 10 Jahren rühm-

ltchst bekannte

von G A W MayerinBreslau
ist ä ch tzu  haben in Flaschen ä t st. 45 kr.
und 54 kr . inCalw  bei W-  Enslin.

Ei» Mädchen,
welches in den Feldgescbästen erfahren ist n >busfahrten
und melken kann , findet auf Jakobi einen
Platz . Zu erfragen bei der Redaktion
d. Bl . 2)2.

1) r . ? 3.tti80 » '8 mklit - uncl

kII 6 IIMkltI  8 MII  8 ^ Ltt  6,
in Paketen zu 24 unv 12 kr.

Allein acht bei Ferd . Georgii

Reise-Gelegenheit,
Da m ie »i Eisenbabu-

fatrient '!.!» für den Som¬
mer am t . I »l, keine
Aenverimg - ttl^errelen ist,
so i-riiige ich memc O m-
hirrmil li, empfehlenbe

Ein hiesiges braves Mädchen
von braven Eltern findet in 14 Tagen eine
gute Stelle Zu erfragen bei

Wittwe Faaß

Erinnerung . Mein Omnibns narb 'st s o r
beim  fäbrt jeden Morgen V, auf 6 Ubr
bier ab und Abends 5 Iktr , nach r>>>knnfl
des Zugs von Stuttgart und Heilbronii,
wieder retour , wodurch V- n Reisenden kein
Aufcntbalt verursacht wird wie bei be»
MittagSitlgen.

Jeven Moniag , Miliwoch u . Frei-

lag fabre ich Morgens kalb 8 Ubr nack
Stili , gart  auf die Mmagszüge , und je
am Dienstag,  D v » n er  sta g u. S a ms-
lag  Morgens lO Ubr retour

Ferner fabre ich jeden Sonnrag
Mittags < Uhr nach Teinach und Abends
6 Ubr reiour

Die Preise nuv folgende:
Nach Pforzheim 30 kr., sür bi» und

iurück an demselben Tage 48 kr. ; nach
Sluiigarl 48 kr., nach Tel ach lri kr.: bm
und inrück 24 kr

2 >I . Kutscher Bauer

Jnsekten-Pulver,
sowie

Fliegkn-Papier
emvfiedi , als vorzüglich wirksame
Mittel ' Ernst Schall.

Für ein junges Mädchen
von 18 Jahren wird bis Jakobi eine Stelle
gesucht ; von wem?  sagt die Red . 2 )2.

> 6000 ft. Pfleggelv
find in einem Vierreljabr gegen gesetzliche

! Sicherheit ;>,m Ausleiher , var .,r bei
Michael Pfrvmmer

3 >3 . iu Weltrnschwaiin

Taezesneuigkeiten
— Calw,  7 . Juli . Das Eisenbahnfest , bas dir drei Bezirke

Leonberg,Calw,Nagold gestern gemeinschaftlich hier feierten,war durch¬
aus gelungen . Schon am frühen Morgen hatten wir die Freude,
dem herrlichsten Wetter für den Freudentag entgegensehrn zu dür¬
fen , welche Hoffnung sich auch verwirklichte . Schon von 9 Uhr
an rückten unsere auswärtigen Gäste , von den Höhen aus , mit
Böllerschüssen begrüßt , in größeren und kleineren Abtheilungen in
die festlich geschmückte Stadt ein . Dem Vernehmen nach war der
Bezirk Nagold mit etwa 60 , der Bezirk Leonberg mit nahezu
40 Theilnehmern vertreten , und auch aus den Orten des hiesigen
Bezirks hatten sich zahlreiche Gäste eingestellt . Nachdem der
Vormittag theils der gegenseitigen Begrüßung , der Besichtigung
der Stadt , theils auch Besuchen , sowie der Erfrischung gewidmet
worden war , vereinigte der Mittag ein so zahlreiches Contingent
beim Festessen im Waldhorn , wie es hier wohl noch nie gesehen
worden war : nur wenige Gedecke fehlten zu 200 , — trotzdem,
daß im „ Badischen Hof " eine bedeutende Zahl Gäste über den
Mittag sich restaurirten . — Beim Beginn des Festmahls begrüßte
Hr . CommerzienrathDörtenbachdieVersammelten , woraus Herr
Lberamtmann Schippe rt  den ersten Toast aus Se . Majestät
den König  ausbrackte , welchem sich weitere auf den Herrn Mi¬
nister Frhrn . v . Varnbüler,  die Herren Eisenbahmechniker,
die Herren Abgeordneten der betreffenden Bezirke , den Hrn . In¬
genieur Presse!  in Wien , auf sämmtliche Kämpfer für die Ei¬
senbahn rc. rc . anschlossen . Wechselnd mit diesen und denselben
folgend gaben noch verschiedene Redner , theils in ernsterem , theils
in heiterem Sinne , der begeisterten Stimmung Ausdruck , in welch'
letzterer Richtung wir namentlich eines humoristischen Gedichtes des
Hrn . Reallchrers Brude von Weil d Stadl über die Eisenbahnbe-
rathung in der Abgeordnetenkammer erwähnen,jdas allgemeine Hei

terkeit hervorrief und sehr beifällig ausgenommen wurde . — Noch
ist zu erwähnen , daß während der Tafel zwei Begrüßungs - und
Glückwunsch -Telegramme von den Herren Abgeordneten Schuldt
von hier und Ge igle  von Nagold eintrasen und verlesen wur¬
den . Diese beiden wurden wieder beantwortet , wie auch Dank-

isagungstelegramme an Se . Majestät den König und Frhrn . v.
^Varnbüler , sowie ein Begrüßungstelegramm an Hrn . Ingenieur
jPresse!  in Wien beschlossen und abgesendet wurden . Nach be¬
endigter Tafel zogen die Festtheilnehmer in geschlossenen Reihen,
voran die treffliche , bereits von ihrer letzten Produktion her bei

.der hiesigen Einwohnerschaft in bester Gunst stehende , Kurkapelle
§von  Teinach , die von dem hiesigen Eisenbahn -Comite in aner-
, kennenswerther Weise zur Verherrlichung des Tages engagirt wor¬
den war , durch die Straßen der Stadt in den Thudiu m ' schen

f Garten , der trotz seiner Geräumigkeit nicht ausreichen wollte , alle
Gäste zu fassen . Der Nachmittag und Abend verlies in der hei-

^leisten und ungetrübtesten Stimmung und wir zweifeln nicht,
. daß unsere werthen Gäste die Stadt befriedigt verlassen haben
. und der gestrige Tag zu noch engerer Verbindung der 3 Bezirke,
die in nicht zu ferner Zeit auch Lurch Schienenverbindung ein-
anver näher gerückt sein werden , das Seinige beigetragen hat.

2E " Wie wir nachträglich vernehmen , ist von Sr . Maje¬
stät eine sehr gnädige Antwort und von Herrn v . Varnbüler eine

^sehr freundliche Erwiederung erfolgt . Wir hoffen diese , wie auch
die oben angeführten Telegramme unseren geschätzten Lesern in
der nächsten Nummer mütheilen zu können . — Heule traf folgen¬
des Privattelegramm ein : „Den Calwer Freunde » für gestrigen
freundlichen Empfang trinkt ein Hoch die dort gewesene Gesell¬
schaft Pest in Leonberg . "

— In Neuenbürg  wird die Errichtung eines Bezirks Kran¬
kenhauses be bstchligt.



— Stuttgart , 6 . Juli . DaS heutige Regierungsblatt Num¬
mer 19 enthält das Gesetz in Betreff der Herabsetzung des Altars
der Volljährigkeit mit vollendetem dreiundzwanzigsten Lebensjahre-

— Stuttgart,  4 . Juli . ( >69 . Sitzung der Kammer der
Abgeordneten .) Holder fragt , wie es mit der Berichterstattung
über die schon beim Beginne dieser Saison übergebene Eingabe
der Wirthe des Landes wegen Abänderung der Umgeldsabgabe
stehe ? Diese Eingabe sei von 5 — 6000 Staatsbürgern unterzeich
net und der Berücksichtigung wohl Werth Mohl entgegnet , daß
der Bericht hierüber zugleich mit dem Berichte über die Wirth
fchastsabgaben erstattet werde . also nicht mehr lange au , sich
warten lassen werde . Ob er bei dem früheren Herrn Obersteuer¬
rath in den rechten Händen sei, möchten wir fast bezweifeln , wenn
wir uns noch daran erinnern , daß Herr Mohl einstens in der
Kammer öffentlich behauptete , jeder Wirth betrüge den Staat
um die Steuer , wenn er könne Oesterlen und Ammermüller
stellen hierauf an den Minister des Auswärtigen die Anfrage , ob
1) der Handelsvertrag , den die Regierungen von Württemberg,
Baiern und Baden im Namen des Zollvereins mit der Schweiz
vereinbart haben , von der preußischen Regierung wirklich abge-
lehnt worden sei ; 2 ) bejahenden Falls , aus welchen Gründen
diese Ablehnung erfolgt sei . und 3 ) ob die Regierung geneigt sei.
die Hindernisse zu beseitigen , welche einem Handelsverträge zwi¬
schen den Zollvereinsstaaten und der Schweiz noch enigegenstehen?
Cavallv berichtet nunmehr Namens der Finanzkommission über
eine Naäicxigenz von 1950 st. behufs . inec Gehaltsaufbesserung
siir den Vorstand uzrb die Mitglieder des T onikapitels und die
weltlichen Beamten keS bischöflichen Orbinariais . Die M >Arbeit fibuiner gesichert sei»
der Commission beantragt Zustimmung , die Minderheit will nur
1150 fl. verwilligen . Fetzer stellt den Antrag au , Tagesordnung
Letzterer Antrag wird mir 56 gegen 22 Stimmen abgelcl nt , und daß er seinerseits Abänderungen wünsche Schimpfliche Be

Person habe keinen Grund , dem Commissionsantrage entgegenzu-
treten . Dieser wird denn auch schließlich mit 75 gegen 5 Stim¬
men angenommen . Gegen denselben stimmten die Frhrn . v.
Schad , W v . König , R v . König , Prälat v . Mehring und
Zimmerte.

— Stuttgart,  6 . Juli . Die Abgeordnetenkammer genehmigt
den Vertrag vom 16 . Mai über die Fortdauer ces Zollvereins
mir Anlagen.

— Freiburg,  5 Juli . Aus allen Reborten unseres Breis-
gau ' s vernimmt man , daß der letzte , wenn auch kurze Regen von
den besten Folgen für die Reben gewesen ist . Es ist seitdem ein
rasches Wachsthum ,an denselben wahrzunehmen und wird allsei¬
tig einem zwar in der Oantitäk geringen . in der Qualität aber
vortrefflichen Herbst entgegengesehen.

— Tie Gethnischen  Kassenanweisungen ü 1 Thtr . und 5
Thlr vom 30 September 1847 werden am 12 . September d. I.
ungillig

— Berlin,  1 . Juli . ' Der „ Staalsanz ." veröffentlicht dix von
Hrn . v Bismark auf Befebl desKönigs zurZeit angeserligte Aufzeich¬
nung über seine Unterredung mit dem Erbprinzen von Augusten-
burg vom 1 Juni 1864 . Herr v Bismark entwickelt « darin die
preußischen Forderungen . Der Erbprinz machte in allen Punkten
Schwierigkeiten . Cr fand das von Preußen geforderte Aussichts-
rechl über den Kanal in seiner Ausdehnung unklar Gebietsab¬
tretungen an Preußen glaubte er vor dem Landtage nur schwer
verantworten zu können , jedenfalls wüßten dieselben gering und
genau begrenzt . und wüßten vor her annehmbare Grenzen der Herzog-

Jn Vieser Hinsicht bezeichnete er die Linie
der Gj - Uder Bucht In Betreff einer Mililärconvention erklärte
er . daß ihm eine solche nach dem Cobrnger Muster §u weit gehe

woraus der Antrag der Mehrheit der Commission bezüglich des
Tomkapitels mit 43 gegen 34 , bezüglich des Syndikus mit 41
gegen 36 , bezüglich der weltlichen Beamten mit großer Mehrheit
angenoyimen wird . Die Tagesordnung führt nun auf den Be
richt der staatsrechtlichen Commission über die Anträge des Abq.
Hölter auf Revision der Verfassung . Die Commission veantragt
einstimmig : 1) die Regierung um Herbeiführung der Ertbeilung

dingungen . wie eine andere Grenze als die Gjender Bucht , die Ueber-
nahme der KriegskostenGebietsabtretungen seien unannehmbar.
T ie Herzogthünnr hätten Preußen nicht gerufen , der Bund ohne
Preußen würde die Herzogthümer leichter und unier minder lä¬
stigen Bedingungen befreit haben . Ter Erbprinz fragte , ob über
die ihm zu machenden Zumuthungen eine Einigung mit Oester
reich erzielt sei ? Herr v. Bismark verneinte Ließ und fügte hin-

des staatsbürgerlichen Wahlrechts an die zu der Steuer von Ka - ^zu : die preußischen Forderungen würden unter allen Umständen
pital , Renten -, Dienst - und Berusseinkommen beitragenden Staats ! ausrecht erhalten werden , er hoffe auf eine deßfallsige Verständi
kürzer zu bitten ; 2 ) die Regierung um Einleitung zu ersuchen, ! gung mit Oesterreich . -Dcr Erbprinz wollte keineZusage macken,
daß nicht bloß die besteuerten Bürger jeder einzelnen Gemeinde , j deren Genehmigung durch die Stände nickt sicher sei, und erklärte
sondern alle in derselben wohnhaften , besteuerten und mir den schließlich : er wolle sich die Sache in Dölzig überlegen . Herr v.

Bismark resumirre den Gesammteindruck der Unterredung dahin:
der Erbprinz betrachte Preußen nicht mir dankbaren Gefühlen,
sondern als einen unwillkommenen Mahner , zu dessen möglichst
unvollständiger Befriedigung er bereit sei , den Beistand der Stände
und Oesterreichs auszudieleu.

— Berlin,  2 Juli Wie es heißt : hat man den Plan, -inige
Mitglieder des Abgeordnetenhauses für ihre Reden im Hause zur
gerichtlichen Verantwortung zu ziehen , aufgegeben.

— Berlin . , 3 Juli Es verlautet , daß ver Abschluß einer
Convention zwischen Preußen und dem Grvßherzoge von Olden¬
burg bevorsteht , wonach Oldenburg die Forderungen Preußens

sonst erforderlichen Eigenschaften (Verf .-Urk . 8 - 142 .) versehenen
Staatsbürger für berechtigt zur Theilnahme an den Äbgeordneten-
wahlen erklärt werden . Gegen diese Anträge selbst erhob sich keine
Stimme , dagegen sprachen sämmtliche Redner ihr Bedauern da¬
rüber aus . daß die am 6 April d . I . gewählte Verfassungskom-
mission mit ihrer Berichterstattung soweit zuiückbleibt , daß am
Ende diese wichtigen Fragen nicht mehr zur Erledigung kommen
können , Namentlich wies der Berichterstatter Mittnacht darauf
hin , daß der Zufall , durch welchen ein Theil des Satzes - des
Berichts über das Branntweinsteuergesetz verunglückt sei, was
zur Folge hatte , daß dieser Gegenstand heute auf die Tagesord¬
nung kam , dem Anträge der 41 Abgeordneten auf Versassungs - >in Bezug auf Schleswig Holstein , wie sie in der bekannten Te¬
levision günstiger sei , als die Kommission Schließlich nimmZ pesche vom 22 . Februar f- rmulirt .wurden , acceplirt , Preußen ba-
die Kammer die beiden Anträge einstimmig ( mit 74 Stimmen ) ! gegen seine Anerkennung als Herzog von Schleswig Holstein aufs
an Nun folgt der Bericht der staatsrechtlichen Commission über ! kräftigste zu unierstützen sich verpflichtet
den Antrag des Abgeordneten Schott auf Einführung der gehet ! — Berlin,  5 . Juni Die „Zeidler 'sche Correspondenz " mel-
men Stimmgebung bei den Abgeortneienwahlen . Tie Eomuis ^del den bevorstehenden Besuch des Großherzogs von Oldenburg
fion beantragt ei, »stimmig , die Kammer wolle an die Regierung am Wiener Hofe , nachdem du red die Ministerkrife eine Verständi-
dic Bitte uni Herbeiführung der geheimen Siimmgebung beiui gitng zwischen den Heiden deutschen Großmächten aui Grund der
Abgeordnelenwahlverfahren (88 140 und 150 der Vers -Urk ) ! Candida,ur des Großder .zogs von Oldenburg näher genickt sei
richten . Prälat v . Mehring spricht dagegen und herufk sich hie — Altona,  4 Juli . Ter hiesige Pvlizeimeisler Vogler rn
bei auf einen Ausspruch des dnglisäwn Premierministers . der die - lersagle den kam verflossenen Sonntage vorgeladenen Vorständen
jes Vetsahren unsittlich genannt habe , er wird aber , namentlich der fämmtlichen hiesigen Vereine iede öffentliche Fe >er zu Ehren
was das englische Wahlverfahren bettisfl , vom Berichterstatter ! des Geburtstags VeS Herzogs Friedrich von Äugustenburg . um
gründlich widerlegt .̂ Minister v . Geßter äußert sick dahin , daß ! etwaigen Conflicten mit den preußischen Truppen vorzubeugen
die Gründe für und gegen geheime Abstimmung sich so ziemlich ! - Rendsburg,  5 Juli DirReitdsb Ztg meldet , daß das
die Waage hatten uw daß es sich überhaupt hauptsächlich davon ! T eputirienkollegium mit 7 gegen 5 Stimmen den Antrag,  dem
handle , einen unabhängigen Wahltörper zu erhalten ; er für seine Herzoge von Äugustenburg zu seiner Geburisseier Tepuinte zu



senden abgelehnt bat Aus Veranlassung dieses Beschlusses ist
»ine Bürgerversammlung berufen morden.

— Kiel,  4 . Juli In einer gestern stattgehabten Sitzung stän¬
discher Teputirten des Landes wurde beschlossen , am 6 . d. durch
eine Deputation dem Herzog Friedrich die Versicherungen unwan
drlbarer Treue für die Rechte des Landes aussprechen zu lassen.

— Wien,  4 Juli . Graf Belcredi ist definitiv zum Staals-
minister an Stelle des Hrn v Sckmerlmg , der Generalsekretär
der Nationalbank , Hr . v. Lucam , eine anerkannte finanzielle Au
torität , zum Finanzminister an Stelle des Herrn v . Piener er¬
nannt worden . Die übrigen Ernennungen mögen noch nicht
feststehen , sie sind aber jedenfalls sür den Augenblick von unter¬
geordneter Bedeutung.

— Wien,  2 . Juli Ein Handsch -eiben des Kaisers an den
Kriegsminister vom 30 . Juni befiehlt die durchgängige Herabse¬
tzung der Armee auf den Friedensfuß . Dabei find die Truppen
in Italien mitbegriffen.

Schweiz . Bern,  4 . Juli Der Bundesrath spricht IN sei
ner Antwort an Württemberg sein Bedauern über die eingetrete-
ne Verzögerung des Handelsvertrags und die Erwartung aus,
daß es den Regierungen , welche den Zollverein repräsentirken , ge
lingen werde , die eingetretenen Schwierigkeiten zu beseitigen . —
Schaffhausen,  6 Juli (Tel . d . Schw . M .) Schützenfest pracht¬
voll , massenhafte Betheiligung . Am meisten Aufsehen erregte bis
jetzt der Auszug der Deutschen , der Züricher , Berner mit Mutz.
Gestrige Schützengemeinde sehr bewegt . Ans den Hauptantrag:
Ausschluß der Standschützen , wurde nicht eingetreten , sondern ihr
Schicksal der Zeit und Erfahrung anheimgestellt . Geschossen wird
ungeheuer , weit mehr als in Zürich und Chauxdefonds . Gegen
Mittag zieht Amerika auf . Willkommen tausendmal.

Frankreich . Brest , 5 . Juli Das Paketboot Lafayette
dringt aus Newyork Nachrichten vom 23 . Juni . Es nahm un¬
terwegs 44 Schiffbrüchige von dem nach Amerika mit 480 Per¬
sonen °an Bord fahrenden und unterwegs verbrannten Schiff
William Nelson auf , kreuzte 24 Stunden um Ueberlebende aus¬
zufischen . (Tel . d . N .Z )

Schweden . Stockholm,  3 . Juli . Karlstadt , Hauptstadt
von Wermland , eine Stadt von 5000 Einwohnern , ist gestern
fast ganz abgebrannt . Der Schaden wird auf sechs Millionen
Rixdaler geschätzt._

Mit in das Grab.
<<̂ Nähl »nq von Friedrich Friedrich  l

(Fortsetzung .!

Er traj Marie zu Haus . Burkart war bei ihr . Kein Wort
»rwähute er anfangs von dem Gegenstände , der ihn zu ihr führte.
Sie sollte ganz unbefangen bleiben , damit er fick auf ihr Unheil
um so zuverlässiger verlassen könnte.

Scheinbar zufällig zog er das Medaillon aus der Tasche.
Kaum hatte Marie es erblickt , so sprang sie aufgeregt auf.

„Das ist Hugo 's Medaillon !" rief sie , ohne daßjj er es ihr
genau zeigte und sie fragte.

Ein Lächeln der Freude glitt über sein Gesicht.
„Kennen Sie es so genau ? " fragte er und reichte es ihr.
„Unter Tausenden würde ick es auf den ersten Blick erken¬

nen !" rief sie. „Hugo bat es mir so oft gezeigt , so oft hat er
»S betrachtet . obschon die Züge des Bildes nicht mehr zu erken
nen waren ! Woher haben Sie es ? " sügte sie fragend hinzu.

Roth erzählte ih , daß er es bei einem Goldschmiede zufällig
gefunden , der es von einem ihm bekannten Manne gekauft habe
Er beschrieb ihr den Mann mir den Worten des Goldschmieds.

„Kennen Sie einen solchen Mann ? " fragle er.
Weder Marie noch Burkart konnten sich eines Menschen ent¬

sinnen , welcher der Beschreibung entsprach.
„Lebt vielleicht aus dem Gute des Fräuleins Heinold ein

ähnlicher Mann ? " forschte er weiter . Er wußte , daß Marie mit
seinem Verdachte gegen Auguste bekannt war.

Vergebens ließ Burkart alle Männer aus der Umgebung
Augnstens , deren Diener , den Gärtner . ihren Verwalter , selbst
die Männer des Dorfes in seiner Erinnerung vorü berziehen —

auf keinen paßte die Beschreibung und doch kannte er fast alle,
da er in der letzten Zeit häufig in dem Dorfe gewesen war . um
Nachforschungen nach den Briefen anzustellen.

„In ihrer Umgebung ist kein solcher Mann, " gab er dem
Richter zur Antwort . „ Ich kenne sie alle ."

Roth schwieg nachsinnend einige Augenblicke.
„Und Sic wissen genau , daß Hugo an dem Tage das Me¬

daillon bei fick trug ? " wandte er sich noch einmal fragend an Marie.
„Ich sah es in seiner Brieftasche . als er die Briese hinein-

legte " , erwiederte sic.
Wieder sann er nach.
„ Sollte Hugo nicht dennoch von einem andern ermordet sein ? "

warf Burkart ein „ Vielleicht hat der Verdacht gegen Auguste
uns gerade von der richtigen Spur abgelenkt !"

„Es ist möglich, " entgegnete der Richter , „ ich glaube es in-
veß nicht Mein Grundsatz ist . eine einmal aufgefundene Spur
so lange mit der größten Aufmerksamkeit zu verfolgen , bis man
sich entweder von ihrer Richtigkeit oder Falschheit ' fest überzeugt
har , und ich habe diesen Grundsatz stets bewährt gefunden . Ken¬
nen Sie den Diener des Rittmeisters oder die Männer . die ihn
umgaben ? " sügte er fragend hinzu

„Nein, " erwiderte Burkart . „Sollte  der Rittmeister etwas
ni ' k dem Morde zu schaffen gehabt haben ? "

„Schwerlich ." bemerkte Roth . Immerhin könnte jdas Me¬
daillon in seine Hände gelangt sein . er war ja mit der Heinold
verlobt "

Er mochte nicht hinzufügen . wie er zu dieser Vermuthung
gelangt war

„Ich werde morgen nachforschen " versprach Burkart.
„Thun Sie das " , sprach Rotb . „ Geben Sie mir aber sofort

Nachricht . Haben Sie von de . Kranken nähere Nachricht ? "
wandte er sich fragend an Marie.

„Man zweifelt an ihrem Wiederauskommen . Sie ist nicht
im « tande , ihr Unglück mit Fassung zu ertragen und regt fick
stets von Neuem wieder auf . so sehr der Arzt ihr auch Ruhe em¬
pfohlen hat.

„Es gesellt sich ihrem Schmerze über den Verlust vielleicht
noch eine andere Sorge bei . " bemerkte Roth . Er sprach sich nicht
weiter aus . Nach kurzer Zeit fuhr er wieder zur Stadt zurück.
Es trieb ihn , von dem Polizeikommissär zu erfahren , ob er dev
Verkäufer des Medaillons aufgefunden habe.

Er fuhr sogleich bei ihm vor , ehe er in seine Wohnung eilte.
Die Nachforschungen der Polizei hatten indeß noch keinen Erfolg
gehabt Nur so viel hatten sie ausgemittelt , daß der beschriebene
Mann in einem Wirthshause eingekehrt war . Auch dort hatte
ihn indeß Niemand gekannt.

Verstimmt über diesen geringen Erfolg begab er sich nach
seiner Wohnung . Auch auf Burkarls Nachforschung setzte er we¬
nig Hoffnung . «Um so mehr war er erfreut , als derselbe schon
am folgenden Mittage kam und ihm mittheilte . daß der bezeich-
nete Mann des Rittmeisters Diener gewesen sei Freilich hatte
derselbe , sobald Las Gut mit Beschlag belegt und des Rittmeisters
Zimmer versiegelt waren , das Gut verlassen und Niemand kannte
seinen jetzigen Aufenthalt.

Dies zu erforschen konnte ihm wenig Schwierigkeit verursa¬
chen , nachdem er den Namen des Mannes einmal wußte.

„Sehen Sie , meine Vermuthungen haben mich nicht getäuscht,"
sprach er zu Burkart .^ INun werde ich die Spur Schritt vor
Schritt verfolgen und hoffe bald an Las Ziel zu gelangen . "

„Und Sie vermuthen immer noch , daß Auguste die Thak
begangen hat ? " warf Burkart ein.

Ich bin sogar fest davon überzeugt , mehr als zuvor, " erwie¬
derte der Richter , sügte indeß nicht mehr .hinzu

Es trieb ihn den Polizeicommissär von dem,  was er erfah¬
ren halte , in Kenntniß zu setzen und die nöthigen Schritte ein¬
zuleiten , um den Mannj . der das Medaillon verkauft hatte , ver¬
haften zu lassen _ _ (Forts , folgt .^

Gottesdienste . Lonntaa , 9. Juli 'Lern,. (Predigt) : Herr Helfer
LU ' m . el. .9 inderlehre mil den Lehnen 2. lttaffe . — Naelnnitt gs ( Pre¬
dig!) : Herr Dekan LerhIe r.

Aedialr !. ^ edrurkr un » »erlern von A . L>e l tid l L» e r
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